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Guying Zhou & Jing Li 
„Schmuggel“ vs. „Handel“ 
Eine kontrastive Analyse zu Chinas Müll-Importverbot in 
deutschen und chinesischen Medien 

1 Einführung 

Trotz des Konsens, dass Umweltschutz ein wichtiges Anliegen für alle Länder 
sei, entstehen in Bezug auf spezifische Themen in diesem Rahmen immer wie-
der Widersprüche und Streitigkeiten. Die vorliegende Arbeit widmet sich einem 
dieser spezifischen Themen – Chinas Müll-Importstopp. Seit Anfang 2018 hat 
China die Qualitätsstandards für importierte Abfälle angehoben, wodurch stark 
verschmutzte und schlecht sortierte Altkunststoffe nicht mehr eingeführt wer-
den durften. Schon seit Herbst 2017 wurde die Einfuhr vom sogenannten „Yang 
Laji“1 (Müll aus dem Ausland) eingeschränkt, seit Januar 2018 per Gesetz verrie-
gelt. Dieses von chinesischer Regierung verhängte Müll-Importverbot erregte 
große Aufmerksamkeit aus aller Welt, vor allem aus den müllexportierenden 
Ländern, zu denen auch Deutschland gehört, und damit auch viele Diskussio-
nen in den Medien. Im Vergleich zu den Diskursen wie Klimawandel, Energie-
krise, Kohlenstoffemissionen usw. ist der Müll-Importverbot-Diskurs in Bezug 
auf sein Ausmaß relativ beschränkt, dennoch ist er von großer Relevanz, denn 
China galt damals als der größte Müllimporteur der ganzen Welt und das ver-
hängte Importverbot hat fast über Nacht die globale Konstellation verändert, 
wie die Abfälle behandelt werden sollten.  

Bisherige Studien über Chinas Müll-Importstopp entstanden vielfach in 
wirtschaftswissenschaftlichen Kontexten (vgl. Wen et al. 2021; Dong et al. 2020; 
Wang et al. 2019; Brooks et al. 2018; Zhang, Li & Zhang 2018). Einige Studien 
widmen sich der Evaluation von Auswirkungen des Importstopps auf Umwelt 
(vgl. Wang 2018; Ren et al. 2020). Nur wenige Studien legen linguistische Ansät-

|| 
1 Es gibt keine eindeutige Definition von „Yang Laji“ (Müll bzw. Abfälle aus dem Ausland). Es 
ist üblich gewesen, alle „importierten Abfälle“ pauschal als „Yang Laji“ zu bezeichnen. Seit 
dem Erlass des Importverbots bezieht sich „Yang Laji“ speziell auf feste Abfälle. 
 
 
 

|| 
Korrespondenzautorin: Dr. Jing Li, Asso.-Professorin an der Beijing Foreign Studies University, 
lijing@bfsu.edu.cn. 



420 | Guying Zhou & Jing Li 

  

ze zugrunde und setzen es zum Ziel, die Konstituierung vom Müll-Importverbot-
Diskurs zu untersuchen (vgl. Dai & Yuan 2020; Fan 2017). Dabei wird allerdings 
die formierende Leistung der Sprache in Bezug auf soziale Wirklichkeiten nicht 
in genügendem Ausmaß pointiert, was das wichtigste Erkenntnisinteresse der 
vorliegenden Arbeit bildet. Sowohl in China als auch in Deutschland entstanden 
inzwischen viele Medientexte über dieses Verbot, wobei unterschiedliche Kon-
zepte bzw. Geltungsansprüche dominant gesetzt werden. Die vorliegende 
Untersuchung schließt sich dem Grundkonzept der semantischen Kämpfe an 
(vgl. Felder 2006) und versucht im Rahmen der pragma-semiotischen Arbeit von 
Felder (2012; 2015; 2018) bzw. mithilfe korpuslinguistischer Methoden zu ermit-
teln, wie die anders positionierten Diskursakteure (die aus dem müllimportie-
renden Land vs. die aus dem müllexportierenden Land) denselben Sachverhalt 
über sprachliche Perspektivierung unterschiedlich konstituieren. Die Erhellung 
möglicher Perpektivierungsunterschiede soll dazu verhelfen, dass die einzelnen 
Akteure Einsichten in die diskursive Formation von Wissen bekommen und auf 
dieser transparenteren Basis gegenseitige Interessen wahrnehmen, konstitutive 
Dialoge führen, was zur besseren Vernetzung verschiedener Länder, die eigent-
lich vor der gemeinsamen Aufgabe der Müllbeseitigung stehen, beitragen soll.  

2 Überblick des Untersuchungskorpus 

Das Untersuchungskorpus besteht aus chinesischen und deutschen Medientex-
ten aus einem zeitlichen Intervall vom 01.01.2017 bis 31.12.2020, da dieses Ver-
bot schon einige Monate früher von der chinesischen Regierung angekündigt 
wurde, obwohl es erst am 1. Januar 2018 offiziell in Kraft trat. Vom Diskursthe-
ma ausgehend (hier als Müll-Importverbot-Diskurs bezeichnet) werden alle 
journalistischen Darstellungsformen (Berichte, Reportagen, Interviews usw.) 
gesammelt, die in den Datenbanken Nexis Uni sowie China Digital Library zur 
Herunterladung verfügbar sind. Zu einer Annäherung an Authentizität und 
Repräsentativität berücksichtigt die Arbeit sowohl das Spektrum als auch die 
Qualität der Zeitungsquellen. Auf der chinesischen Seite werden drei überregio-
nale (Huanqiu Shibao, Jingji Ribao, Renmin Ribao) sowie drei regionale Zeitun-
gen (Beijing Ribao, Guangzhou Ribao, Yangzi Wanbao) als Medienquellen aus-
gewählt, während es auf der deutschen Seite fünf überregionale (Frankfurter 
Allgemeine Zeitung, Süddeutsche Zeitung, Die Zeit, Die Welt, Frankfurter Rund-
schau) sowie vier regionale Zeitungen (Der Tagesspiegel, Rheinische Post, Säch-
sische Zeitung Regionalausgaben, Stuttgarter Zeitung) sind. Beim Filterprozess 
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werden folgende Suchausdrücke benutzt: Yang Laji auf der chinesischen Seite 
und das Suchstring (*müll* OR *abfall*) AND chin* auf der deutschen Seite.  

Tab. 1: Korpus-Überblick 

Korpus Subkorpus Zeitungsquellen Code Anzahl der 
Texte 

Gesamtzahl 

Medientexte 
über Chinas 
Müll- 
Importverbot 

Medientexte 
auf der chine-
sischen Seite 

Huanqiu Shibao HQ 62 312

Jingji Ribao JJ 86

Renmin Ribao RM 91

Beijing Ribao BJ 30

Guangzhou Ribao GZ 34

Yangzi Wanbao YZ 9

Medientexte 
auf der deut-
schen Seite 

Frankfurter Allgemei-
ne Zeitung 

FA 19 116

Süddeutsche Zeitung SU 26

Die Zeit ZE 4

Die Welt WE 13

Frankfurter Rund-
schau 

FR 21

Der Tagesspiegel TA 7

Rheinische Post RP 8

Sächsische Zeitung 
Regionalausgaben 

SA 4

Stuttgarter Zeitung ST 14

Ein erster Blick zum Müll-Importverbot-Diskurs wird auf die zeitliche Verteilung 
der Medientexte auf beiden Seiten geworfen. 
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Abb. 1: Anzahl der Medientexte pro Jahr (2017–2020) 

 

Abb. 2: Anzahl der Medientexte im Laufe der Zeit 

Da das Importverbot im Jahr 2018 in Kraft trat, war 2018 in beiden Ländern das 
Jahr mit den meisten Medientexten zu diesem Thema. Auf der chinesischen 
Seite erreicht die Anzahl jeweils im Januar, März und Juni drei Höhepunkte. Das 
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entspricht den Terminen des offiziellen Inkrafttretens des Müll-Importverbotes, 
der Einbeziehung dieses Verbotes im Tätigkeitsbericht der Regierung und der 
Thematisierung dieses Verbotes in einem vom Staatsrat herausgegebenen Um-
weltdokument. Auf der deutschen Seite lässt sich ein deutlicher Gipfel der Anzahl 
genau im Monat des offiziellen Krafttretens abzeichnen, danach nimmt die An-
zahl kontinuierlich ab. Erst im April und Juni 2019 kam es wieder zu zwei Höhe-
punkten. Das steht mit Kettenreaktionen von anderen südostasiatischen Ländern 
auf Chinas Verbot im Zusammenhang – nach Chinas Müll-Importstopp verkünde-
ten nämlich auch andere südostasiatische Länder ein ähnliches Verbot. 

Darüber hinaus besteht noch ein großer Unterschied in Bezug auf das Jahr 
2017. Während China schon im Jahr 2017 in den Medien auf das kommende 
Neuereignis vorbereitet, hat es bei den deutschen Medien kaum Beachtung 
gefunden. 

3 Kollokationsanalyse zum Schlüsselbegriff 

Zunächst wird eine Kollokationsanalyse zum Schlüsselbegriff (ausländischer) 
Müll2 durchgeführt, um pauschale Einstellungen beider Diskurse zu ermitteln. 
Mithilfe von AntConc sind statistische relevante Kookkurrenzpartner zu ermit-
teln (Function Collocates, MI≥3, Mindesthäufigkeit≥5 auf der chinesischen Seite 
und ≥3 auf der deutschen Seite3). Auf der chinesischen Seite werden die signifi-
kanten Kollokationen von Yang Laji (ausländischer Müll) mit einem Intervall [-
3/+3] (drei Wörter4 vor und nach dem Suchausdruck) erforscht. Auf der deut-
schen Seite ist die Situation ein bisschen komplexer. Da es im deutschen Dis-
kurs keinen festen Ausdruck für den Schlüsselbegriff ausländischen Müll gibt, 
wird bei der Ermittlung von Kookkurrenzpartnern der reguläre Ausdruck 
[Mm]üll|[Aa]bfall zusammen mit Kontextwörtern China/Chinese/chinesisch als 
Suchstring benutzt. Erforscht werden die Kookkurrenzpartner, die innerhalb 

|| 
2 Auf der chinesischen Seite wird Yang Laji (洋垃圾) als Suchanfrage benutzt, während auf 
der deutschen Seite der reguläre Ausdruck [Mm]üll|[Aa]bfall mit Kontextwort Chi-
na/Chinese/chinesisch im Intervall [-10/+10] (zehn Wörter vor und nach) Suchstring verwendet 
wird. 
3 Angesichts des unterschiedlichen Umfangs der Korpora jeweils auf der chinesischen und 
deutschen Seite, wird auf der chinesischen Seite die Mindesthäufigkeit von Kookkurrenzpart-
nern höher gesetzt als auf der deutschen Seite. 
4 Zum Zwecke von Parsing wird THULAC (THU Lexical Analyzer for Chinese) in der vorliegen-
den Studie von Gebrauch gemacht: http://thulac.thunlp.org/. 
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einer Spannweite von [-5/+5] vorkommen.5 Zu den gewonnenen Kookkurrenz-
partnern werden mit Fokus auf Verben KWIC-Analysen durchgeführt, denn die 
Kollokation von Verben kann die Einstellung der jeweiligen Medientexte zu dem 
Schlüsselbegriff – ausländischer Müll – am deutlichsten widerspiegeln.  

Verben mit Kollokationssignifikanz werden je nach ihren Bedeutungen vier 
Kategorien zugeordnet: Verben, die 1) das Verlagern von ausländischem Müll 
beschreiben, 2) das Behandeln von ausländischem Müll beschreiben, 3) die 
Konsequenzen beschreiben und 4) Sonstiges.  

Tab. 2: Zuordnung der Verben mit Kollokationssignifikanz 

 Im chinesischen Diskurs Im deutschen Diskurs 

das Verlagern von aus-
ländischem Müll 

入境，输入，倒卖，走私，进

境，伪报，进口，出口，犯罪 

importieren, exportieren, verschif-
fen, landen, gehen, kommen 

das Behandeln von 
ausländischem Müll 

封，堵住，拦截，堵，拒，拒

绝，禁止，严禁，打击，

（不）接收，侦办，退运，停

止，宣布，查证，印发，说

（不），限制，（不）接受，

立案，作为，查获，整治，强

化，处置，开展，推进，要求 

erlassen, (nicht) aufnehmen, 
stoppen, einstellen, beschließen, 
entscheiden, schließen, abneh-
men, (nicht) annehmen, zurück-
schicken, (nicht) nehmen, (nicht) 
übernehmen, schicken, verbieten, 
(nicht) wollen 

die Konsequenzen  危害，导致，及 einbrechen, boomen, betreffen, 
setzen 

Sonstiges 表示，称，认为，提出 produzieren, zeigen, finden, 
haben, machen 

Beim Beschreiben des Verlagerns von ausländischem Müll werden Verben mit 
unterschiedlichen Konnotationen eingesetzt. Im deutschen Diskurs werden 
ausnahmslos neutrale Verben verwendet. Am häufigsten kommen importieren 
und exportieren vor, die vielfach im internationalen Handelskontext benutzt 
werden. Die anderen Verben dieser Kategorie fokussieren die Änderung des 
Ortes. Durch Einsatz dieser Verben, wird im deutschen Diskurs der Schlüsselbe-
griff (ausländischer) Müll als neutrale Handelsware konstruiert, und sein Verla-

|| 
5 Aufgrund einer Pilotstudie werden in der vorliegenden Arbeit eine Spannweite von [-3/+3] 
auf der chinesischen Seite sowie eine Spannweite von [-5/+5] auf der deutschen Seite festge-
legt. 
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gern als internationaler Handel berechtigt. Dementgegen werden im chinesi-
schen Diskurs neben neutralen Verben auch diejenigen gebraucht, die von 
negativen Konnotationen geprägt sind. Die Verben 倒卖 (weiterverkaufen), 走私 
(schmuggeln), 伪报 (falsch melden) sowie 犯罪 (verbrechen) rücken das semanti-
sche Merkmal der Illegalität in den Vordergrund, so dass der ausländische Müll 
als illegale Ware festgesetzt und das Verlagern des ausländischen Mülls in Chi-
na als illegale Tätigkeit konstituiert wird. 

Sowohl im deutschen Korpus als auch im chinesischen Korpus weist die 
zweite Kategorie die höchste Anzahl von signifikanten Kollokationsverben auf. 
Einerseits werden auf beiden Seiten ähnliche Verben gebraucht, die das Erlas-
sen von Dokumenten oder Beschließen von Regelungen beschreiben. Als Bei-
spiele gelten 宣布 (verkünden) sowie 印发 (ausgeben) im chinesischen Diskurs 
und erlassen, beschließen sowie entscheiden im deutschen Diskurs. Andrerseits 
sind in Bezug auf konkrete Maßnahmen gegenüber dem ausländischen Müll 
unterschiedliche Verben eingesetzt. Die in deutschen Medientexten verwende-
ten Verben sind homogener. Sie fallen hauptsächlich in zwei Kategorien: 1) 
Verben, die das Aufhören mit der Aufnahme des ausländischen Mülls beschrei-
ben und 2) Verben, die das Zurückweisen von ausländischem Müll darstellen. 
Im Vergleich dazu enthalten chinesische Medientexte mehr Verben, die die 
verschiedensten Formen der Maßnahmen zum Umgang mit ausländischem Müll 
spezifizieren. Neben den Verben bezüglich des Aufhörens sowie des Zurückwei-
sens, werden viele Verben eingesetzt, die das semantische Feld „eine institutio-
nelle Initiative ergreifen“ betreffen, wie 封 (blockieren), 堵/堵住 (zustopfen), 拦
截 (abfangen), 打击 (bekämpfen), 侦办 (ermitteln), 查证 (untersuchen und bestä-
tigen), 立案 (registrieren), 查获 (ausstöbern), 整治 (bestrafen). Diese Verben, 
deren Aktionsemitter vor allem der Zoll oder die Polizei sind, werden häufig im 
Kontext der Verbrechensbekämpfung verwendet. Durch ihren Einsatz wird im 
chinesischen Diskurs die Eigenschaft der Illegalität bezüglich des Müll-Imports 
pointiert. 

Zur Beschreibung der Konsequenzen, die der ausländische Müll mit sich 
bringt, werden im chinesischen und im deutschen Diskurs unterschiedliche 
Verben eingesetzt, die offenbar entgegengesetzte Ausgangspunkte widerspie-
geln. Auf der chinesischen Seite wird die Aufmerksamkeit auf den ökologischen 
bzw. gesundheitlichen Schaden des ausländischen Mülls gelenkt. Die hochfre-
quenten Verben 危害 (gefährden) und 导致 (verursachen) weisen darauf hin, 
dass der ausländische Müll der Umwelt sowie der Gesundheit der Menschen 
schadet. Die deutschen Medien lenken den Fokus eher darauf, welche Auswir-
kungen Chinas Importstopp auf müllexportierende Länder geübt hat. Die Ver-
ben einbrechen, boomen, betreffen und setzen verweisen darauf, dass Chinas 



426 | Guying Zhou & Jing Li 

  

Verbot gravierende Folgen bzw. Schwierigkeiten für viele müllexportierende 
Länder bereitet hat. Beispielsweise erleben Deutschland und andere müllexpor-
tierenden Länder einen dramatischen Anstieg des Inlandsmülls. Das deutsche 
System von Müll-Export steht kurz vor dem Zusammenbruch. Die EU wird durch 
das Verbot sehr unter Druck gesetzt.  

Der Rest der Verben bildet keine eindeutige semantische Gruppe. Erwäh-
nenswert ist auf der chinesischen Seite, dass alle Verben zum Sprechakt Asser-
tiva gehören. Anhand von diesen Verben werden Aussagen von Autoritäten – 
vor allem Wissenschaftlern – zitiert, um das Müll-Importverbot im chinesischen 
Diskurs zu legimitieren. 

4 Kontexte-Analyse: Erhellung von konzeptuellen 
Unterschieden 

Nach der Kollokationsanalyse werden beim nächsten Schritt alle Kontextsätze 
vor und nach dem Schlüsselbegriff (ausländischer) Müll mit einem Intervall  
[-5/+5] (fünf Sätze vor und nach) mithilfe Python-Scripts abgezogen und im 
Einzelnen analysiert, damit detaillierte differenziertere Einstellungen der jewei-
ligen Medien zu dem gesamten Sachverhalt – Chinas Müll-Importverbot – ermit-
telt und verglichen werden können. Bei der Darstellung der Untersuchungs-
ergebnisse wird sich an den drei grundlegenden Sprachhandlungstypen (vgl. 
Felder, 2018: 27) orientiert.   

Tab. 3: Konzeptuelle Unterschiede zwischen beiden Ländern 

 Sprachhandlungstypen In chinesischen 
Medien 

 In deutschen Medien 

Sachverhalts- 
festsetzung 

Klassifizie-
rung 

des ausländi-
schen Mülls     

illegale Ware  Handelsware 

des Müll-
Importverbots 

gerechte Selbstver-
teidigung 

 Handelsstreit 

Sachverhalts- 
verknüpfung 

Ursache-Zuschreibung 
des Müll-Importverbots 

trotz wirtschaftli-
cher Einflussfakto-
ren gilt der Umwelt-
schutz als der 
Hauptgrund 

 neben den von China 
angegebenen Um-
weltgründen gibt es 
noch weitere kom-
plexe Gründe 
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 Sprachhandlungstypen In chinesischen 
Medien 

 In deutschen Medien 

Sachverhalts- 
bewertung 

Bewertung 
des Müll-Importverbots 

aus einer globalen 
Perspektive 

 ausgehend von 
Perspektiven einzel-
ner Länder 

4.1 Differenzierte Festsetzungen des ausländischen Mülls 
bzw. des Müll-Importverbots 

Auf der chinesischen Seite wird die Eigenschaft der Illegalität beim Müllhandel 
großgeschrieben. Der ausländische Müll wird im Diskurs als illegale Ware kons-
tituiert. Dementsprechend ist es eine Selbstverständlichkeit, dass China das 
Recht hat, ein Importverbot von ausländischem Müll zu verhängen. Auf der 
deutschen Seite wird die Eigenschaft des internationalen Handels in den Vor-
dergrund gerückt. Aufgrund dessen sei der Importstopp Chinas weder selbst-
verständlich noch gerecht. Darin sehen die deutschen Medien eher einen Han-
delsstreit. Als Beispiele werden Abschnitte aus Medientexten [CHRM1815]6 und 
[DEWE1804] angeführt. 

[CHRM1815]: […]在原环保部开展的打击进口废物环境违法专项行动中，执法人员提出立

案处理处罚建议的企业，检查企业总数的 60%以上，可见违法范围之广。[…]“中国当然

有权利拒绝接受‘洋垃圾’。 

[DEWE1804]: China war nie die Müllkippe der Welt. Letztlich sind ja auch keine Abfälle 
per Schiff dorthin gegangen, sondern Sekundärrohstoffe, also eine Handelsware […] 

Es gibt beim Müllhandel de facto sowohl einen „illegalen“ als auch einen „lega-
len“ Aspekt. Chronologisch gesehen erlebt der Import von ausländischen Abfäl-
len nach China einen sogenannten „Verschärfungsprozess“. In den 80er Jahren 
befand sich China in einer „Mangelwirtschaft“, deswegen wurde der Import von 
einigen festen Abfällen zur Verwendung als industrielle Rohstoffe erlaubt. Auf 
diese Art und Weise wurde das Problem der nicht ausreichenden Versorgung 
mit Rohstoffen in China teilweise gelindert. Aber beim Einführen wurde eine 
große Anzahl von verbotenen Abfällen ohne Wiederverwertungswert einge-

|| 
6 Um die Präsentation der Untersuchungsergebnisse einleuchtender zu machen, werden im 
empirischen Teil beim Referieren Codes anstatt des vollen Titels der Texte benutzt. Jeder ein-
zelne Text verfügt über einen eigenen Code – nach dem Muster „Land + Zeitung + Jahr + Num-
mer“. 
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schleust, was die Umwelt und die Gesundheit von Menschen hierzulande schä-
digt. Wegen der steigenden Produktionskapazität nimmt die Angewiesenheit 
auf importierte ausländische Abfälle eindeutig ab. Daher wurde der Müll-Import 
Schritt für Schritt eingeschränkt.  

4.2 Unterschiedliche Ursache-Zuschreibungen des Müll-
Importverbots  

Sowohl im chinesischen als auch im deutschen Diskurs wird auf mögliche Ursa-
chen für Chinas Müll-Importverbot eingegangen. Die chinesischen Medien eini-
gen sich darauf, dass das Verbot vor allem aus Umweltschutzgründen erlassen 
wurde. In deutschen Medientexten wird dagegen argumentiert, dass es neben 
den von China behaupteten Umweltschutzgründen noch andere komplexe 
Gründe für das Verbot gibt. Gegenseitige Ursache-Zuschreibungen lassen sich 
aus den folgenden Abschnitten entnehmen. 

[CHBJ2002]: […]坚决拒“洋垃圾”于国门之外，切实维护国家生态环境安全。 

[CHYZ1802]: […]2017 年 7 月前后，国家开始重拳整治洋垃圾，严查环境污染等问题。 

[DEFA1810]: Amerikanische Branchenvertreter vermuten Protektionismus, die Chinesen 
dagegen nennen Umweltschutz als Grund für ihre neue Politik […] Was auch immer das 
Motiv für den radikalen Politikwechsel ist, die europäische und amerikanische Industrie 
muss ein Großproblem lösen: Wohin mit dem Abfall?  

Eine besonders auffällige Ursache-Zuschreibung aus dem Medientext 
[DEFA1810]: Neben einer indirekten Zitierung von amerikanischen sowie chine-
sischen Behauptungen, spekuliert der Text ferner, dass ein wesentliches Motiv 
für Chinas Müll-Importverbot sei, Probleme für die Industrieländer wie Europa 
und die USA zu schaffen. Das Verbot wird damit in einen völlig anderen Zu-
sammenhang kontextualisiert.  

4.3 Unterschiedliche Ausgangspunkte bei der Bewertung des 
Müll-Importverbots 

China, der größte Müllimporteur in den vergangenen Jahrzehnten, hat mit sei-
nem Importverbot für ausländische Abfälle einen großen Einfluss auf die Welt 
geübt. Deswegen wird viel in den Medientexten über die Auswirkungen des 
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Verbots diskutiert. Bei der Bewertung des Müll-Importverbots werden jedoch 
unterschiedliche Ausgangspunkte eingenommen.  

[CHJJ1802]: 我国禁止“洋垃圾”入境的政策，从短期看，无疑会对欧美一些传统垃圾输出

国的相关产业造成一定影响，但从长远看，[…]为全球生态安全作出贡献。 

[CHRM1825]: 长期来看，中国禁止洋垃圾入境，对世界各国均会产生积极作用[…] 

[DEST1802]: Auch wenn die Aufregung in der Entsorgungsbranche angesichts des chinesi-
schen Importstopps zunächst immens war, einen Müllnotstand scheint es hierzulande 
nicht zu geben. Zum einen wird mehr Müll in andere asiatische Staaten exportiert, zum 
anderen wird nun wohl noch mehr Plastikmüll verbrannt – im Fachjargon thermisch ver-
wertet – als bisher. Das lässt die Preise steigen, was für Umweltschützer indes keine 
schlechte Nachricht ist. 

[DETA1901]: Der durch China verhängte Importstopp für Plastikmüll setzt Europa unter 
Druck, Plastik zunehmend zu vermeiden und selbst zu recyclen. 

In den oben angeführten Auszügen aus [CHJJ1802] und [CHRM1825] wird ge-
zeigt, dass die chinesischen Medientexte eine globale Perspektive eingenom-
men haben. Es wird hauptsächlich die Meinung vertreten, dass langfristig gese-
hen das Verbot von ausländischen Abfällen der ganzen Welt und allen 
Menschen zugutekommen wird. Im Gegensatz dazu gehen die meisten deut-
schen Medien bei der Bewertung eher von Perspektiven einzelner Länder aus. 
Beispielsweise wird im Text [DEST1802] elaboriert, welche Auswirkungen Chi-
nas Importverbot hierzulande – nämlich auf Deutschland – und auf andere 
asiatische Länder haben mag. Eine weitere Bewertungsperspektive, die auch in 
deutschen Medientexten zu finden ist, zeigt sich im Auszug aus [DETA1901]: Der 
Importstopp hat die EU unter Druck gesetzt. 

5 Schlusswort 

Die chinesischen und deutschen Medien gehen von unterschiedlichen Stand-
punkten aus und haben an demselben Sachverhalt – Chinas Müll-Importverbot 
– unterschiedliche Konzeptualisierungen dominant gesetzt, so dass anders 
formierte soziale Wirklichkeiten konstituiert werden. Eine bessere Verständi-
gung in Bezug auf solche Umweltfragen setzt voraus, dass sich Leute in beiden 
Ländern dieser Perspektivierung der Medien bewusster werden und sich damit 
bewusster an dem diskursiven Aushandlungsprozess beteiligen. Mit diesem 
Bewusstsein könnte man kontinuierliche und kollaborative Dialoge führen, was 
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zur besseren Verständigung und Vereinigung beider Länder führen soll, die sich 
zwar an unterschiedlichen Stellen der globalen Müllbeseitigungskette befinden, 
aber jedoch dasselbe Streben nach einer reineren Lebensumwelt haben. 
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